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konstruktiven und weiterführenden Anmerkungen viel zum Gelingen 
beigetragen. Auch die Gespräche und Diskussionen mit Paul-Lukas 
Good, Dr. Julian Krüper, Dr. Lars Mammen und Dr. Mirja Trilsch ha-
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Freunde, die während der Zeit der Promotion für den notwendigen 
Ausgleich gesorgt haben, möchte ich mich bedanken bei Axel Eggen-
wirth, Dr. Aliresa Fatemi, Milena Goranova, Jörg Lichy, Guido Mirza-
deh, Dr. Jan Petry und Stefan Wittkamm. Am engsten miterlebt hat die 
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Nina Schneider. Ihr habe ich vieles zu verdanken. 
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